
händler überfallen mit einer kleinen bewaffneten

«schlagen Alles, was sich ihnen zur Wehr seht,
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Die Barbarei in Afrika.
Je mehr der fruchtbare und ausgedehnte

Ländercien der Civilisation noch darbietende Erd-
theil Afrika durchforscht wird, um so mehr erkennt
man, daß nicht die Hitze, nicht die tropiscl!en Ur-
wälder und uicht die Wüsten, sondern vielmehr
die in Afrika noch zur Schande der Menschheit
bestehende Barbarei verkommener und blutgieriger
Araber und Negerstäinme das Hauvthinderniß für
das raschere Eindringen der Cnltur in den schwarzen
Erdtheil bilden. Jn den Küstenländern innig,
Algier, Tripolis, Egypten im Norden, sowie in
Kapland, Zanzibar und den Boern-Republiken im
Siiden, ferner in einigen Länderftrichen der West-
lüfte, wie am Kongo, in Kainerun, Senegambiem
u. s. w. haben Franzosen, Engländer, Spanier,
Portugieseih Deutsche, Belgier und andere ento-
päische Culturvölker den barbarischeti Zuständen
zwar so ziemlich ein Ende bereitet, aber das ganze
unermeßliche innere Afrika, sowie auch die südösts
lichen Küstenländer sind noch Domänen einer blut-
und raubgierigen Barbarei. Jn diesen Länder-
strichen existiren noch Negerreiche oder von ver-
kommenen Halbarabern gegründete Staaten, in
denen die finsterste und haarsträubendste Barbarei
thront. Die Missionsanstalten und Afrikareisenden
haben aus diesen Ländern Berichte geliefert, welche
jedem Menschenfreiinde zornige Entrüstung und
tiefsten Abscheu einflößen müffezi. Die Neger-
könige der dortigen Gegenden treiben mit der
Barbarei geradezu einen Sport, ein Vergnügen.
Menscheuschlächtereien ans den nnvernünftigstem
wahnwitzigsten Gründen sind an den Höfen dieser
Negerkönige förmlich an der Tagesordnung. Einer
der furchtbarsten Wütheriche ist der König von
Uganda, der jeden Tag zu feinem Vergnügen und
wahrscheinlich auch aus einer wahrhaft entsetzlichen
Herrsch- und Selbstsucht eine Anzahl seiner Unter-
thanen auf die scheußlichste Weise umbringen läßt.
Die Blutgier und bodenlos gemeine Selbstsncht
des Königs von Uganda erstreckt sich auch auf seine
Frauen. Das Ungeheuer besitzt einen Harem mit
1500 Frauen, von denen er ans den abscheulich-
sten Gründen jeden Tag ungefähr fünf martervoll schass
hinrichten läßt.

Noch fchlimmere Tyrannen und blutgieriereRäuber als die barbarischen Negerhäuptlinge sind
aber die Sklavenhändler. Dieselben sind die Nach-
kommen verkommener Araber, auch oft Mischlinge
von diesen und Negerfrauein Diese Sklavenhändler
haben die abscheulichste Beschäftigung, welche sich
nur Menschen aussinnen können. Die Sklaven-

Wacht von 100 bis 400 Mann die Negerdörser,

nieder, ermorden die Greise und kleinen Kinder,
schleppen die übrig bleibenden Männer, Frauen
und größeren Kinder gefangen fort und verkaufen
sie als Sklaven nach den östlichen und nördlichen
Staaten, zum Theil sogar nach Affen. Man kann
annehmen, daß ein Anführer der Sklavenhändler,
wenn er fein scheußliches Geschäft zwanzig bis
dreißig Jahre betrieben, gegen hunderttausend
Seelen auf dem Gewissen hat, denn so viele Neger
wurden auf fein Geheiß theils umgebracht, theils
in die Sklaverei verkauft. Die Missionsanstalten
Afrika�s deren Sache der ehirwürdige Erzbischof
Lavigerie von Algier zu der seinigen gemacht hat,
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haben nun durch den Mund des vor Kurzem in
Brüsfel eingetroffenen Erzbischofs zunächst die Ver-
treter des Congostaates, dann aber auch die ge-
sammte europäische Eulttirwelt aufgefordert, Mittel
und Wege zu fchafsen, um der scheußlichen Bar-
barei in Afrika ein Ende zu bereiten. Es wäre
ein kleines, aber vorzüglich ausgeriistetes Heer
nöthig, um erst die Sklavenhändler einzufangen
und unbarmherzig niederzuschießeii und um dann
auch einigen der schlimmsten Tyrannen unter den
Negerkönigen das bluttriesende Seepter aus der
Hand zu reißen. Aus politischen und finanziellen
Bedenken, sowie auch wegen internationaler Schwie-
rigkeiten werden sich aber fchwerlich die Groß-
mächte oder auch nur der Ewige-Staat entschließen,
ein solches Heer nach Afrika zu senden. Als ein-
ziges probates Mittel bliebe, daß durch Geldan-
sammlungen in allen europäischen Kulturländern
eine Million Mark aufgebracht würde, welche
Summe unter Leitung einer geeigneten Persönlich-
keit dann dazu benutzt werden müßte, um ein
kleines Heer, welches ja in der Hauptsache aus
Afrikanern bestehen kann, anzuwerben und auszu-
rüsten. Das Heer, welches nur gegen die Bar-
barei zu kämpfen, aber keine  Eroberungen in Afrika
zu machen hätte, müßte dann den Missiousanstalteii
zu Hülfe gesandt werden. Es könnte wirklich eine
herrliche Errungenschaft für die Verbreitung der
Kultur in Afrika aus dem Projeete entstehen, wenn
sich die öffentliche Meinung Europas dafür er-
wärmte und es in den nächsten Jahren ausführte.

Das ,,Armee-Verordnungs-Blatt« veröffentlicht
folgende Kabinets-Ordre des Kaisers, betreffend die
Herausgabe des neuen ExerzievReglements für die
Jnfanterie:

»Ja dankbarem Gedenken an Meines in Gott
ruhenden Herrn Vaters Majestät übergehe Sei; hier-
mit der Armee das aus Seiner Anregung hervorge-
gangene neue ExerzienReglement für die Jnfanterie
Dasselbe soll neben voller Aufrechterhaltung der
althergebrachten Zucht und Ordnung der Ausbildung
für die Bedürfnisse des Gefechts weiteren Raum

en.
Der durch Vereinfachung mancher Formen erreichte

Vortheil darf uicht dadurch verloren gehen, daß von
irgend Jemand zur Erzielung gesteigerter äußerlicher
Gleichmäßigkeit oder in anderer Absicht mündliche
oder schriftliche Zusätze zu dem Reglement gemacht
werden. Es foll vielmehr der für Ausbildung und
Anwendung abfichtlich gelaffene Spielraum nirgends
eine grundsätzliche Befchränkung erfahren.

Jeden Verftoß gegen diesen Meinen Willen werde
Jch unnachsichtlich durch Verabschiedung ahnden.

Jm Uebrigen ist jede Zuwiderhandlung gegen die
Feftfetzungen des I. und III. Theils mit Ernst zn
rügen, mißverständliche Auffassung des II. Theils
dagegen in belehrender Form zu berichtigen.Berlin, den 1. September 1888. 

Wilhelm.
An das Kriegsministerium.«

Politische Ueberficht
Deutschland.

Jnmitten der lebhaften perfönliehenAntheilnahme,
welche Kaiser Wilhelm gegenwärtig den Waffenübum
gen beim Garde- und beim dritten Armeeeorps wid-
met, bekundet er auch wiederum sein reges guter:
effe für die vaterländifche Marine und diefes bewies

Staditilatt
und Zsgllnterhaltiinxr

Just-rate werden für die Diesistugdtuninierbis spätestens Montag Vormittag Il Uhr un« -n-.-vie S o n n a b en d - Nummer bis spätestens Freier-«.Vorniittag 11 Uhr angenommen.1888.

der kaiserliche Herr durch feine Gegenwart am Diens-
tag und Mittwoch bei den vor Wilhelmshafen statt-
gefundenen Flottenmanöverw Nachdem der kaiser-
liche Extrazug Dienstag früh gegen 1/22 Uhr in
Bremerhafen eingetroffen war, begab sich der Kaiser,
von dem an der Lloydhalle trotz der frühen Mor-
genstunde zahlreich angesammelten Publikum begei-
stert begrüßt, alsbald an Bord seiner Yacht ,,Hohen-
zollern«, welche �[25 Uhr von der Rhede abdampfte
und nach 2 Stunden zwischen Rvthefand-Leuchtthiirm
und Hohenweg vor Anker ging. Gegen 10 Uhr
Vormittags begann die erste Uebung der auf der
Rhede zusammengezogenen Flotte, die im Ganzen aus
etwa 40 Schiffen und Fahrzeugen besteht, und ver-
lief sie auf�s Glänzendste. Jn den Morgenftunden
des Donnerstag wurde der Kaiser und dessen Beglei-
tung in Berlin resp. Potsdam wieder aus Wilhelms-
hafen zurückerrvarteh doch bereits am Nachmittage
des genannten Tages beabsichtigte der Monarch wie-
dernm aufzubrechen und nach Müncheberg, dem Mit-
telpunkte der großen Manöver des Gardecorps nnd
des 3. Armeecorps, abzureisen.

Die heutigen Kaifermanöver, die ersten unter
Kaiser Wilhelm II. gehen wiederum im Beifein
eines glänzenden Kreises von Fürstlichkeiten, an ihrer
Spitze, der König von Sachfen, der Erzherzog Albrecht
von Oefterreieh und der Großfürft Nicolaus von
Rußland, vor sich. Da das Hauptquartier des Kai-
sers während der diesjährigen großen Manöver das
Städtchen Müncheberg in der Mark, nicht genügend
Raum für die Beherbergung feiner fürstlichen Gäste
bietet, fo werden dieselben jedesmal nach Beendigung
eines Manövertages nach Berlin zurückkehren, wäh-
rend der Kaiser felbft bis zum Schlußtage der gesamm-
ten Manöver, bis zum 19. September, in Münche-
berg verbleibt.

Berlin, 13. September. Der Kaiser und
Prinz Heinrich trafen heute Morgen 7 Uhr aus
Wilhelmshaven ein. Um 8 Uhr 44 Miit. reisten
der Kaiser, Erzherzog Albrecht, die Prinzen Arnulf
und Alfons von Bayern, die Prinzen Heinrich, Leo-
pold, der Kronprinz von Griechenland, der Prinz-
Regent von Brannfchweig, Fürst von Hohenzollerm
Herzog von Holstein, das gesammte militairische
Hauptquartiey Generalstabschef Graf Waldersee,
Feldmarschall Graf Blumenthal, der Kriegsminister,
iessidiesiliche Offieiere, Oberstallmeister von Rauch,
mittelt Extrazuges nach dem Manöoerterrain bei
Müncdeberg ab.

Neuenhagem 13. September. Kaiser Wilhelm
ist heute früh 9 Uhr 15 Minuten, von dem Erz:
herzog Albrecht von Oefterreich, den Prinzen Arnulf
und Alfons von Bayern, den Prinzen Heinrich,
Albrecht und Friedrich Leopold von Preußen, dem
Fürsten von Hohenzollern und dem Prinzen von
Auguftenburg begleitet, eingetroffen. Auf dem Perron
war die Ehrenconipagnie aufgestellt, außerdem hatten
sich der Landrath und die Geistlichkeit eingefunden.
Als die hohen Herrschaften den Waggon verließen,
intonirte die Musikcapelle die österreichifche National-
hymne. Erzherzog Albrecht in der Uniform seines
preußischen Regiments und links von ihm der Kaiser
schritten die Front der Ehrencomvagnie ab, sodann
stiegen der Kaiser, seine Gäste und das Gefolge
sofort zu Pferde, um die Truppen in der augenblick-
lichen Manöverftellung zu besichtigem

Neuenhagem 13. September. Der Kaiser
und die fremden Prinzen ritten nach dem Manövers



ihm entgegengebrachte Liebe.

Jvölle Stellungen.
baguangetban, ben Charakter zu stählen und ihn

ssziiitch ijon �gütig »besondere«-
der Marine seien ichs« seht bedeutende.
«"d«aßiwir«das, wenn: und; fehlt, bitigulernen. Auch
hoffe "er, daß die Märiiie zu derjenigen Kraft heran-
greife, daß sie in hervorragender Weise zur Erhaltung

felde. Das Manöver begann um 10 Uhr. Das
Gefecht drehte sich umdas Dorf Neuenhagem Das
Gefecht endete um 12�/4 Uhr mit einem umfaffen:
ben Angriff der 5. und der 6. Division auf die
linke Colonne des markirten Feindes, welche durch
Umgebung theilweise abgeschnitten wurde. Beim
darauffolgenden Parademarsch führte Prinz Arnulf
von Bayern das 52. Jnfanterie-Negiment, Prinz
Albrecht das 2. DragonevRegiment vor.

Müncheberg, 13. September. Der Kaiser ist
nach Beendigung des Manövers hier eingetroffen
und auf dem Pein�schen Gute abgestiegen, von zahl-
reichen Menschenmassen enthustastisch begrüßt.

Berlin, 13. September. Erzherzog Albrecht,
der Prinzregent Albrecht, die Prinzen Arnulf und
Alfons von Bayern und die Prinzen Heinrich und
Leopold von Preußen kehrten Nachmittags 3 Uhr
vom Manöoer hierher zurück, während der Kaiser im
Hauptquartier Müneheberg verbleibt.

Berlin, 13. September. Der König von
Sachsen ist um 5 Uhr 38 Max. auf dem Central-
bahnhofe angekommen. Er wurde von dem Prinzen
Heinrich empfangen und nach den! königlichen Schloß
geleitet. Auf dem Bahnhofe waren die sächsrsche
·Gesandtschaft, der Ehrendienst, der Gouverneur und
der Commandant der Stadt Berlin zur Begrüßung
anwesend.

Berlin, 13. September. Jm Rittersaale des
königlichen» Schlosses fand Abends 7 Uhr ein größeres
Dinesr statt, an welchem außer den Prinzen des
königlichen Hauses der König von Sachsen, der Erz-
herzog Albrecht, die Prinzen von Bayern und andere
Fürstlichkeiten mit Gefolge sowie der Ehrendienft
tbeilnabmen. _

Wi"lhelshafen,« 13. September. Bei dem
gestrigeijt Diner im Marine- Offiziercasrno erwiderte
der Kaiser auf den vom Grafen von Monts auf ihn
ausgebrachten Trinkfprueh, naß dem ,,Wilhelmshafener
Tageblatt«, mit dem Ausdrucke des Dankes für die

Der Kaiser erwähnte
die Zeit, wo er das letzte Mal in Wilhelmshafen
gewesen, und gedachte des schnellen Wechsels, an den
damals niemand gedacht habe. Jn Kiel bei der
Grutidsteinlegung des Nord-Ostsee-Canals habe sein
hochseliger Großvater zum letztenmale inmitten der
Marine getheilt; wie stark das Jnteresse, welches
Hochderselbe an der Marine genommen, gewesen sei,
lasse sich aus den Worten erkennen, die er wenige
Tage später ihm gegenüber geäußert, daß er trotz
der Sibmergen, die er ausgestanden, diesen Tag nicht
aus seinem Leben streichen"möchte. Kaiser Wilhelm II.
fügte hinzu, es gereiche ihm zur Freude, für die
Leistungenin �Stiel hier seiiie Zufriedenheit aussprechen
zu rennen; aue hätten ihre Sßulbigleit gethan.
Wir besrtzen ein vortreffliches Material, deshalb
"werden große Anforderungen an Sie gestellt. Schon;
in, Ihren Jugendjahren erhalten Sie b"erantwortungs-" · ° Der Marinedienst ist aber auch

teifenizu lassen. Besonders sei diesbei dem Torpedo-
ttieiist der grau, der äußerst anstrengend, dafür aber

Wichtigkeit sei. Hierin
liege »ein«e Ent "ädigung. _ Dieser Dienst bilde die
beste Sitz· efür ie jungen «Offi·ziere. Die Leistungen

Er hoffe,

idiesStärke des Vaterlandesntnd zur Sicherung der
»« {man Beiträge. ·Er baue »auf die Zukunft der

"ar"i"ne, saiif die Entrvickelungihres Zusammenwirkens
�mit �m: Arnieezum Segen des Vaterlandes. Darauf
sershob Se- Majeskät das Glas und leerte es auf
TiasWohl iseiiier Mariae: ,«,·Sie lebe hochl«
»» Dem» »Reiehs-·»u·nd Staatsanzeiger« zufolge trägt
»auf allerbößften Befehl die königliche Familie nach
Ablauf der Hoftraueyum Kaiser Friedrich noch bis
zum 15. Juni 1889 Familientrauer.
« jDas Programm» für die bevorstehenden großen
äerbstreisen unseres Kaisers ist bezüglich verschiedener
 inzelheiten noch immer �einigermaßen schwankend.
Jndefsensteht doch bisjetzt fest, daß der Monarch

-am 2«6. September nach der Bodensee-Insel Mainau,
dem bevorzugten, Sommersttze der badischen Herr-
»scherfamil»ie, abreift, von swo aus Kaiser Wilhelm
dem württmbergischen Königspaare in Friedrichshai

sen einen Besuch abstattet. Von Friedrichshafen
begiebt sieh der Kaiser nochmals nach der Mainau
zurück, um hier am 30. d. M. an der Feier des
77. Geburtstages der Kaiserin Augusta im Kreise
der großherzoglich badischen Herrschaften theilzuneh-
men. Alsdann erfolgt die Weiterreise nach München
und Wien und trifft Kaiser Wilhelm in der österrei-
chischen Hauptstadt im Laufe des 4. October ein;
über die weitere Fortsetzung der deutschen Kaiserfahrt
von Wien nach Rom müssen jedoch noch endgültige
Nachrichten abgemattet werden.

Der Besuch des österreichischmngarischen Ministers
des Aeußeren, Grafen Kalnoky, beim Fürsten Bis-
marck gilt als unmittelbar bevorstehend.

Jn der inneren Politik wirkt noch immer die
sommerliche Stille nach und wenngleich es in den
Reichsämtern und in den preußischen Minifterien an
Vorbereitungen für die herrannahende Wintersession
der Parlamente des Reiches und Preußens nicht
fehlt, so ist doch von diesen Arbeiten in der Oeffent-
lichkcit noch nichts weiter zu merken. Nur die Land-
tags-Wahlbewegung in Preußen weist mehr und
mehr einen lebhafteren Pulsschlag auf, denn aus
allen Provinzen mehren sich die Berichte über die
Aufstellung von Kandidaturen, über Abhaltung von
Partei-Versammlungen u. s. w. Außerdem ist bereits
die Aera der Wahlaufrufe durch den kürzlich ver-
öffentlichten Wahlaufruf der Conservatipen eingelei-
tet worden und steht man in den nächsten Tagen
gleichen Kundgebungen der Freiconservativen und
der Nationalliberalen entgegen. So lange indessen
der Wahltermin officiell noch nicht bekannt gegeben
ist, kann man» auch noch nicht sagen, daß die Wahl-
bewegung in ihr letztes Stadium eingetreten sei.

Jn Stettin fanden vom Dienstag bis Donners-
tag die Verhandlungen des 19. beutfeben Juristen-
tages unter dem Vorsttze des Senatsprästdentens
beim Reichsgerichte Dr. Drechsler aus Leipzig undj
unter zahlreicher Betheiligung der Juriftenwelt Deutsch-Z
lands und Oesterreichs statt. Jn den Verhandlungen:
des Stettiner Juristentages spielte auch die Auge-Z
legenheit des in Vorbereitung begriffenen Allgemeinen·-
deutschen bürgerlichen Gesetzbuches eine Hauptrolle
und befürwortete u. A. die Versammlung die Auf-i
nahme des wichtigen Grundsatzes: ,,Kauf bricht nicht
Miethe« in dasselbe. Mit allgemeinster Theilnahme·
nahm der Juristentag die Trauerkunde von dem am
11. September erfolgten Hinscheiden des hochoerdienten
Präsidenten der Eommisston zur Vorberathung des�
bürgerlichen Gesetzbuches, Wirkl. Geh. Rath v· Pape,
entgegen.

Verschiedene Länder Europas sind in den legten
Tagen von "vf-v-f�, »« &#39; f&#39; J, betroffen
worden, so Deutschland durch die abermalige Ueber-
schwemmung in Schlesten, dann aber besonders das
südliche Spanien, Throl und Ober-Italien. Ueberall
sind durch die Hochfluthen große Verwüftungen an-
gerichtet worden, doch scheinen Menschenleben nirgends»
verloren gegangen zu sein.

Frankreich. «
Herr Cornet, der Präsident der französischen Re-

publik, befindet sich in Begleitung des Ministerprä-
fidenten Floquet gegenwärtig wieder einmal auf einer
politischen Rundreise, welche speciell der Normandie
gilt Die Prästdentenreise hat unter günstigen
Auspicien begonnen, denn gleich auf der ersten Etappe,
in Caiån, der Hauptstadt des Departement Calvadoes,
wurde dem Staatsoberhaupte am Montag ein entha-
srastischer Empfang bereitet. Für denselben revanchirte
sich Carnot durch eine Rede, welche von Muth und
Vertrauen in den Bestand der Republik zeugte und
lebhaften Beifall fand. Auf ihrer Weiterreise trafen
Carnot und Floquet am Dienstag in Cherbourg, dem
stärksten Kriegshafen Frankreichs, ein, wo es natura
lich auch nicht ohne einige Reden seitens beider
Staatswürdenträger abging.

Jn Toulon hatletzthin ein spanischckranzöstsches
Marineverbrüderungsfest in Gestalt eines großen
Bankets stattgefunden, welches der Admiral des in
Toulon ankernden Gefchwaders den Behörden diese«Stadt gab. Eine besondere politische Wichtigkeis
kann aber das Fest natürlich nicht beanspruchen, so·
stark istdie Jntimitätspzwischen Frankreich und« Spanien
doeh nicht! "

Italien. · ·J« Turm, ber ehemaligen Residenz hemmend

fßen Herrscherfamilie, fand am Dienstag die Ver-
mählung des Herzogs Amadeo, des Bruders des
Königs Humbert, mit der Prinzessin Lätltia, dek
Tochter des Prinzen Jeröme Napoleon, der bekannlich
zur Zeit das Haupt der bonapartistischen Familie
ist, statt. Das Vermählungsfeft vollzog steh im
Beisein einer auserlesenen fürstlichen Gesellschaft, als
der Königspaare von Jtalien und von Portugal,
der Kronprinzen beider Länder, des Prinzen Jeröme
Napoleon, der Prinzessin Clotilde und anderer dem
Hause Savoyen und der Familie Bonaparte verwandter
distinguirter Persönlichkeiten Auch das italienische
Staatsministerium war bei der Trauung vollzählig
zugegen und vollzog deren civilen Theil der Minister-
prästdent Crispi, als Minister des königlichen Hauses.
Der Bruder der hohen Braut, Prinz Vietor Napoleon,
war dem Turiner Vermählungsfeste aus politischen
Gründen fern geblieben.

England.
Ueber die Lage in Südafrika sind dem ,,Reuter-

schen Bureau« neuerdings Nachrichten aus Pier»-
maritzburg, einem der Hauptorte der Colonie Natal,
zugegangen. Dieselben besagen, daß nach einem
Berichte des von der TransvaahRegierung in das
Zululand entsendet gewesenen Grenzcommissars Meyer
die aufständischen Zulus en·twaffnet worden seien.
Jhr Oberhaupt Dinizulu habe stch gegen die Ver-
sicherung, daß er den Engländern nicht ausgeliefert
werden würde, den Trausvaal-Boern ergeben; er
verbleibe, da er krank sei, einstweilen unter der Be-
wachung der Transvaal-Polizei, sein Gefährte Undabuko
solle sich ohne Begleitung in das Tongoland ge-
flüchtet haben. Da die Engländer bereits die
Auslieferung Dinizulus verlangt haben, so dürften
sich an diese Frage leicht neue Conflicte zwischen der
Cap-Regierung und den TransvaabBoern knüpfen.

S d! l e s i e n.
ö Namslau,14. September. [Land-wirth-

schaftlichesj Wie in anderen Gegenden, so hat
auch im hiesigen Kreise die diesjährige Ernte sehr
verspätet begonnen und stehen die Ergebnisse dersel-
ben hinter den vorjährigen weit zurück; doch stnd
alle Feldifrüchte trat; des vielen Regens unbeschädigt
eingeheimit worden. Die gesammte Getreideernte
bleibt nicht unerheblich hinter einer Durchichnittsernte
zurück; besonders ist der Strohertrag auf Roggen:
boben in manchen Ortschaften �ein geringer. Das
Ergebniß der Körner ist verschieden, im Allgemeinen
aber besser als der Strohertrag. Weizen, Gerste und
Hafer ersetzen in einzelnen Ortschaften sowohl im
Stroh als auch in Körnern so ziemlich den ungün-
stigen Ausfall der Roggenerntr. Die Qualität der
Körner ist fast bei allen Cerealieit sehr gut. �- Die
Rapsernte war hinsichtlich der Körner und des Strohes
überall, mit Ausnahme von nur zwei Ortschaften,
eine schlechte. � Flachs sist nur vereinzelt als iganz
gut gerathen zu betrachten, im Allgemeinen ist ser
kürzer, dünner und holziger, wie im verflossenen
Jahre. � Der Ertrag der Grumnteternte ist bin:
stchtlich der Quantität nicht gerade allzu reichlich,
doch ist die Qualität zum größten Thrilegutz der
kalte, regnerische Sommer war dem Graswuehs nicht
besonders günstig. Viehfutter ist seht swieder reich-
licher vorhanden und dürften Stoppelllee, Serabella
2c. bei günstigem, warmem Wetter einen reichlichen
Schnitt und eine gute Herbstweide geben. �-«- Der
Gut-mais, der schlecht aufgegangen war und sich
infolge der kalten Witterung den Sommer über �nur
langfam entwickelte, verspricht -seit den-lehren schönen
Tagen hier und da gut zu werden. � Die �Rar:
toffeln, zumal weiche Sorten, fangen leiber auf
schwerem und undrainirtem Boden zu faulen an,
Das Kraut derselben ist hie und sda schon abgestor-
ben und es dürfte hierdurch das Fehlen Tder Wirkung

« der Atmosphärilien dem reichlichen Knollenanfatz Ab-
bruch thun. �- -Fustter- und Zu�ckerrüben,
denen die vielen Niederschläge des Sotnmerssehr zu
ftatten gekommen sind, stehen frisch und ges-und Ida.
�;�� »Die -O-bsternte besteht seigentlsich nur in idem
reiehlichenErtrage von Birne-n; Pflaumen undsAepfel
srndnur vereinzelt in geschüssten Sagen zu Sünden.
�- Das Biehsistsallenthalben gesund; sder Roth-
slauf bei demsSthwarzvieh sist in diesem Jahre-nicht
so verheerend aufgetreten, wirst-m vergangen» ahre.
«� DieAckerarbeiten zur Herbftbesteklungtsind �infolge



ber verspäteten Ernte im Verhältnis; zu anderenF
Jahren noch weit zurück; doch erleichtert die Feuch-
tigkeit die Bearbeitung der Brach- und Stoppeläcker
sehr und dürfte ein gleichmäßiges Keimen und Auf-
laufen der Herbstsaaten zu erwarten fein.

i�? [Sommerfest.] Der hiesige Männer-Ge-
sang-Verein hielt am vergangenen Mittwoch fein dies-
jähriges Sommervergnügen ab. Um 4 Uhr Nach-
mittag fanden sich fast alle Mitglieder und einige
Gäste im Stadtpark ein, wo die Stadtkapelle unter
Leitung des Capellmeisters Herrn Barasch eoncertirte
und hierbei recht ansprechende, beifällig aufgenommene
Stück« zu Gehör brachte. Nicht minder gefielen unb
wurden ebenfalls mit großem Applaus aufgenommen
die unter Direction des Liedermeisters Herrn Cantor
Ploschke seitens der activen Mitglieder vorgetragenen
Männerchöre Von 8 Uhr ab hielt ein Tanzkränz-
cheii die Festgenosseii noch einige Stunden im Saale
des Rückert�schen Etablissements in der heitersten und
gemüthlichsten Stimmung vereint. Jm October findet,
wie wir hören, ein großes Saalvergnügen statt.

Z? [Gottesdienst.] Mit Bezug auf das Re-
ferat, die General-Lehrer-Conferenz betreffend  cfr.
Nr. 71 d. Stadtbl.!, sei mitgetheilt, daß auch in
diesem Jahre am Conferenztage früh um 9 Uhr in
�ber hiesigen katholischen Pfarrkirche ein feierlicher
Gottesdienst abgehalten werden wird.

s· [Kindersest.] Am verslossenen Montag be-
reitete Frau Gräfin von Wartensleben-��Minkorvsky
in ihrer bekannten Herzensgüte den Schülern der
dortigen Ortsschule und den Kleinen der von ihr
gegründeten und unterhaltenen Spielschule ein recht
fröhliches Fest. Um 1 Uhr begab sich die festlich
geschmückte Schaar in Begleitung ihrer Lehrer resp.
der Lehrerin in den neben dem Park belegenen Garten,
der als Festplatz diente. Bei dem herrlichen Wetter
entwickelte sich bald ein buntbewegtes Bild der sich
lustig ·tummelnden Kinderschaar. Nach eingenomme-
nemKaffee folgten munterer Gesang und verschiedene,
auch die ziemlich zahlreich erfchienenen Angehörigen
der Kinder interessirende Spiele, die größtentheils
von der Frau Gräfin selbst geleitet wurden. Die
Pausen wurden durch ansprechende Weisen einer Mu-
sikkapelle ausgefüllt. Zum Andenken an das schönc
Fest erhielten die Kinder Geschenke resp. Prämien,
bestehend in verschiedenen Schuluteusilien und anderen
brauchbaren Sachen. Am späteren Nachmittag fand
die Bewirthung der frohen Schaar durch Würstchen,
Semmeln und Bier statt. Bei all� dem lustigen
Treiben kam selbstredend nur allzu schnell die Zeit
des Aufbruchs heran. Dank, herzlichster Dank sei
auch hier der hochverehrten Frau Gräsin, der edlen
Wohlthäterin unb großen Gönnerin der Schule, für
das schöne Kinderfest ausgesprochen.

A [Jagd-Eröffnung.] Morgen, den 15.
d. Mts., beginnt die Jagd auf Hasen; auch dürfen
·"Auer-, Birk- und Fasanenhennen geschossen werden.
Mit der Jagd zu verschonen find: weibliches Roth-
unb Damwild und Wildkälber, weibliches Rehwild
und Dachse.

Reichthal, 13. September. Der am 11. d. M.
stattgefundene Krammarkt war recht zahlreich besucht
�und dürften die Verkäufer im Allgemeinen nicht
schlechte Geschäfte gemacht haben. � Zum Viehmarkt
waren etwa 250 Stück Rindvieh und 58 Pferde
aufgetriebem � Gestern Nachmittag veranstalteten
-die Schwestern aus dem Krankenhause mit den Jn-
dustrieschülerinnen einen kleinen Ausslug nach der
Sgorsellitzer Mühle, an welchem auch zahlreich Er-
wachsene sich betheiligten. Klein und Groß vergnügte
sich«auf�s Beste, bis die hereinbrechende Dunkelheit
zum Ausbruch mahnte. Den ehrwürdigen Schwestern,
welchen das kleine aber so schön arrangirte und ge-
IUUSEUS Fkst Viele Mühe verursacht hat, zollten
sämmtliche Theilnehmer den herzlichsten Dank, Die
Kleinen aber, denen das Fest hqupkszkchkjch gezogen»
�werben sicherlich in dankbarer Erinnerung an die
unter so vortrefflicher Leitung und Aufsicht verkehren
freudigen Stunden, ebenso wie beim allgemeinen
Ritibetfeft, sich angespornt fühlen, durch erhöhten
Fleiß und gesittetes Benehmen ihre Lehrer und Eltern
stets zufrieden zu stellen.

Konstadr sDenkmäler für Kaiser Wil-
helm I. unb Friedrich III.] Auf Einladung
des Ofenfabrikanten und Rathmanns Kühner haben
sich am verflossenen Sonnabend patriotische Männer

zu einer Berathung in Langes Hotel versammelt,
um zu berathcn, wie zur Bezeugung patriotifcher
Gesinnung und zur Verschönerung unferer Stadt die
Mittel zur Errichtung von Denkmäler der verstorbenen
Kaiser Wilhelm I. und Friedrich III. hier aufzu-
bringen sei. Zunächst bildete sich ein Comits Den
Vorsitz führt der Stadtverordnetenvorsteher Dr. Gutt-
wann, Stellvertreter ist Rathmann Kühner Es
wurde beschlossen, auf den 23. September im weißen
Adler eine öfsentliche Versammlung zu veranstalten,
um patriotisch gesinnte Männer für obigen Zweck
zu erwärmen. Die Einladungen besorgt Cantor
Becher, der zugleich zum Schriftführer ernannt wurde.
Als Kassirer wurde Stationsvorsteher Brieger gewählt.
Außerdem werden musikalische und theatralische Vor-
stellungen veranstaltet. Bereits am 7. Oktober erfolgt
durch den Chorrektor Galanski und gütiger Mit-
wirkung gefchätzter Kräfte eine musikalische Ausführung.
Eine Zeichnung von Geldbeiträgen zur Förderung des
edlen Werkes ergab von den anwesenden Comitcsk
mitgliedern die Summe von 100 Mark. Möge das
erhebende Beispiel Nachahmung finden und mancher
der geehrten Leser mit ein Scherflein zu diesem
patriotischen Unternehmen mit beitragen. Mit einem
Hoch auf Kaiser Wilhelm II. schloß die Sitzung.
Liebesfpenden nimmt das Comitåmitglied Chorrektor
Galanski, Konstadt, entgegen.

-�� Die Ankunft Jhrer Majestät der Kaiserin
Augusta Victoria in Primkenau ist, wie zuverlässig
mitgetheilt wird, auf Dienstag, den 25., oder Mitt-
woch, den 26. d., der Aufenthalt daselbst auf zehn
bis zwölf Tage festgesetzt. Von einem Besuche
Seiner Majestät des Kaisers in Primkenau veilautet
nichts. Nach einem der ,,Schles. Ztg.« zugegange-
nen Berichte wird die Kaiserin in Primkenau das
das strengste Jncognito wahren und jeder Versuch
einer Beläftigung der hohen Frau wird mit Entschie-
denheit abgewehrt werden.

�- sBevölkerungsziffer von Breslau.]
Nach dem für den Monat Juli d. J. seitens des städti-
schen statistischen Amtes erstatteten Bericht bezifferte
sich am 31. Juli die Bevölkerung von Breslau
unter Berücksichtigung der unbekant  unabgemelbet!
Verzogenen auf 308125 Personen.

Ratibor, 12. September. Wie hierselbst gerücht-
weise verlautet, hat gestern Vormittag ein Gastwirth
in Benefchau zwei seiner Kinder ermordet. Der
Gastwirth war ein starker Trinker und soll die That
in einem Anfall von Delirium begangen haben. Der
Erste Staatsanwalt begab sich heute nach Beneschau,
um den Sachverhalt festzustellen.

Biskupitz, 11. September. Ein Kellner aus
Poremba war seit mehreren Tagen verschwunden.
Mittwoch zog man ihn todt aus dem Brandenburger
Grubenteichz er war seiner Uhr und Kleidung beraubt;
am Kopfe zeigten sich nach den Angaben des ,,Ober-
schlesifchen Anzeigers« starke Verlehungem

Rudelstadt, .l0. September. Als vorgestern
früh der Stellenbesitzer Langer in Kunzendorf im
Garten Gras hauen wollte, fand er ein neugebore-
nes Kind in Lumpen gehüllt im tiefen, nassen Grase
liegen. Das Kind hatte seit 4 Uhr Morgens im
strömenden Regen gelegen und zeigte noch Leben.
Die unnatürliche Mutter, ist ein Dienstmädchen,
welches das Kind in den Garten gelegt, weil der
Vater des Kindes mit in dem Haufe wohnte. Die
Untersuchung wurde sofort eingeleitet und das Mäd-
chen, das auch bald ein Geftändniß ablegt-e, Verhaftet.

Peiskerdorf, 10. September. Jn Steinfeif-
fersdorf hatte es ein Dienstmädchen gewagt, in dem
reißenden Wasser des Klaumnitzbaches ein Waschfaß
auszuspülen Sie wurde sammt dem Waschfaß von
den Wellen erfaßt und mit Blitzesschnelle von ihnen
davongetragen. Die zur Hilfe herbeigeeilten Personen
fanden. keine Spur mehr von der Versunkenen. Heute
Vormittag ist zwischen hier und Faulbrücke das in
Stücke zerschlagene Waschfaß aus dem Wasser gezo-
gen worden, die Leiche der Verungltickten hat man
jedoch bis zur Stunde trotz allen Suchens noch nicht
auffinden können. Der zweite derartige Unglücksfall
ereignete sich gestern Abend im hiesigen Orte. Die
Ehefrau des Holzschlägers Becker kam zur genannten
Stunde mit ihrem Manne und mehreren Verwandten
vom Begräbniß ihres Schwiegervaters. Jn der fin-
steren Nacht verfehlte sie den Weg und stürzte in
in den reißenden Klaumnihbach Eine der anwesen-

den Personen eilte im Voraus in ein weiter unten
im Dorfe gelegenes Wirthshaus und rief die anwe-
senden Gäste zur Hilfe hinzu. Jn demselben Augen-
blick kam die Verunglückte angefchwommen. Der
Bäckergeselle Hoffmann sprang beherzt ins Wasser
und zog die Verunglückte heraus; leider war sie
aber schon eine Leiche.

Steinen, 11. September. Am 8. d. regnete
es in unserer Gegend ununterbrochen ungemein stark
und bald überfluthete das sogenannte Romswasser
die Herischeuerstraße und fegte mehrere Häuser unter
Wasser. Jn Rückers sind zwei Glasschleifergesellen
in dem wilden Strome ertrunken.

Jauer, 11. September. Die Zuckerfabrik Alt-
Sauer hat mit ihren Ergebnissen die früher ausge-
sprochenen Hoffnungen bei Weitem übertroffen. Un-
ter Festhaltung der statutenmäßigen Abschreibungen
und Rücklagen dürfte eine Vertheilung einer 15pro-
centigen Dividende erfolgen.

Vom Riefengebirge, 10. September. Unter
den schwierigsten Witterungsverhältnissen ist der Bau
der Prinz Heinrich-Baude nunmehr so iveit gediehen,
daß in Folge der Vollendung der Zimmererarbeiten
das Gebäude in seinen vollen Umrissen dasteht.
Das geplante Richtfest für das Baupersonal ist am
Sonnabend trotz. des massenhaft niederströmenden
Regens vor sich gegangen.

Landeshut, 10. September. Bei dem Hoch-
wasser am vorigen Sonnabend war hier der Wasser-
stand zwei Fuß höher als bei der Ueberfluthung in
den fechziger Jahren. Von der Ortschaft Zieder her
ergoß sich in reißenden Strömen das Wasser über
die Straßen der Niederstadt unb gelangte bureh eine
Ouergasse bis auf ben Markt ans Hotel »Zum
Raben« Ebenso war der Bober ausgeufert und
überfluthete Bleichplätze und Wiesen. Ein Nothsteg
sank um, während er gerade von Personen überschrit-
ten wurde, ein Kahn, mit welchem auf der Zieder-
gasse der Verkehr vermittelt wurde, schlug um, doch
war ein Verlust an Menschenleben nicht zu beklagen.
Die Beschädigungen in den betreffenden Häufern und
Wohnungen sind groß. Von den Dorfschaften hier,
welche von den großen Ueberfluthungeii betroffen
wurden, lauten die Nachrichten über den neu ent-
standenen Schaden sehr traurig.

Löwenberg, 11. September. Zum Besten
der Ueberschwemmten hiesigen Kreises sind seitens
auswärtiger Logen der hiesigen Johannes-Lage gegen
3000 Mk. übermittelt worden. Gestern Abend 8 Uhr
entlud sich über unserer Stadt und Umgegend aber-
mals eiu sehr schweres Gewitter, verbunden mit starken
Regengüssen und Hagel. Die Landleute möchten
angesichts des trostlosen Wetters fast verzweifeln.
Die Kartoffeln faulen rasch, so daß in unserem Kreise
eine völlige Mißernte bezüglich der Kartoffeln zu be-
fürchten ist. «

Sprottau, 12. September. Dem jetzt lang-
sam fallenden Hochwasser ist hier ein Menschenleben
zum Opfer gefallen. Gestern Nachmittag kam das
einzige Kind eines in der früheren Papiermühle,
welche gegenwärtig ganz vom Wasser umschlossen
wird, wohnhaften Tischlermeisters zu Falle, und
zwar so unglücklich, daß es den Abhang hinabrollte,
von den Fluthen erfaßt und, bevor Hilfe gebracht
werden konnte, von denselben fortgerissen wurde.
Die Mutter ist in Folge des Verlustes tiefsinnig
geworden.

Liegnitz, 13. September. Gestern Nachmittag
traf mit dem Zuge 3 Uhr 53 Minuten der Gene-
ral-Feldmarschall Prinz Georg von Sachsen, General-
Jnspecteur der II. Armee-Jnspection, nebst Adia-
tanten, von Camenz kommend, auf hiesigem Bahn-
hofe ein und fuhr, nachdem der Salonwagen um-
rangirt worden, mit dem Zuge 4 Uhr 13 Minuten
nach Görlitz resp. Löbau weiter.

V e r m i s et! t e s.
Posen, 12. September. Am 30. Juli d. J.

ist, wie seinerzeit berichtet wurde, der Poftverwalter
Jgnaz Kublinski nach Unterfchlagung von Kassengel-
derns und eines Geldbriefes in Höhe von etwa 2600
Mark ans« seinem Wohnorte Kostichin flüchtig ge-
worden. Die Verhaftung des Defraudanten ist bis
fegt noch nicht gelungen. Seitens der Oberposv
direction in Posen ist die auf die Ermittelung
Kublinskks ausgesetzte Ermittelungsprämie von 150
auf 300 Mark erhöht worden.



Meseritz, 11. September. Der Urheber des
in der Nacht vom 20. zum 21. Juli er. in Rawitfch
veriibten großen Poftdiebftahls von 40 000 M. ist
hier heute entdeckt und der bei weitem größte Theil
des geraubten Gutes vorgefunden worden. Der auf
Ersuchen des Reichspostanits durch den könig. Polizei-
Präsidenten von Berlin entfandte Kri1ninal-Koniinifsii-
rius Herr Damm aus Berlin hatte ermittelt, daß
gegen einen seinerzeit bei dem Poftamt in Rawitsch
angestellten Unterbeamten, Namens Weingart, der
früher bei dem hiesigen Postamt beschäftigt gewesen
und eine Tochter des hiesigen Ackerbürgers K. gehei-
rathet hat, die bisherige ftrafrechtliche Untersuchnng
Lücken aufwies. Er hat hier feftgestellt, namentlich
durch Vernehmung der früheren Collegen des Wein-
garts, daß dieser in außergewöhnlicher Weise gegen
andere freigebig war und insbesondere seine etwas
putzliebende Frau durch den Befitz einer goldenen Uhr
mit Kette auffiel. Weingart, ein sonst als pflichtreu be-
fundener Beamter, hat nicht lange nach dem Diebstahl
in unverdächtiger Weise wegen eines augenscheinli-
chen Arniiibels feinen Abschied aus dem Poftdienste
erbeten und war gerade heute mit der Bewirkung
des Umzugs von Rawitsch nach hierher beschäftigt.
Seine Ehefrau ist ihm hierher vorausgeeilt und erst
heute Morgen hier eingetroffen. Durch die Frage,
auf welche Weise sie die kostbare goldene Uhr mit
Kette erworben haben könne, verlegen gemacht, hat
sie in Folge der eindringlichsten Vermahnungen zur
Wahrheit, besonders seitens des durch seine erfolg-
reiche amtliche Thätigkeit wohlbekannten und geschätz-
ten königl. Distriktskommissarius Weßling von hier,
dessen Hilfe Herr Kommissarius Damm in Anspruch
nahm, Herrn Weßling gegenüber nicht nur ein glaub-
würdiges Geftändniß des Verbrechens ihres Eheman-
nes abgelegt, sondern auch die Stelle im Gehöft
ihrer Eltern bezeichnet, wo die gestohlenen Gelder
vergraben lagen. Hier wurden im Holzstalle 38,225
Mark theils in Gold theils in Banknoten vorgefun-
den. Die Frau befindet sich bereits in gerichtlicher
Haft, und wenn diese Zeilen zur Kenntniß Jhrer
Leser gelangen, fitzt ficherlich auch »der Verbrechey
der Postunterbeamte Weingart, hinter Schloß und
Riegel. Jhm erwartet, zumal da er bei seiner frü-
her vor dem hiesigen Awtsgericht erfolgten zeugen-
eidlichen Vernehmung jegliche Wiffenschaft von dem
Diebstahl abgeleugnet hat, auch noch die Strafe des
Meineids. Zweifellos werden die beiden um die
Entdeckung des Verbrcchens verdienten Beamten, die
Kommissarien Damm und Weßling, die seitens der
Poftverwaltung ausgesetzte Prämie von 1500 Mark
erhalten.

Frankfurt, 11. September. Eine späte, aber
glückliche Operation wurde dieser Tage an dem Eisen-
bahnschaffner Friedrich Wegener hierfelbft vollzogen.
Derselbe war am 29. Juni 1866 bei Gitschin durch
eine Gewehrkugel am linken Bein verwundet worden,
konnte jedoch von derselben wegen ihres tiefen Sitzes
nicht befreit werden. Da nun neuerdings heftige
Schmerzen eintraten und Wegener seinem Dienste
nicht mehr nachkommen konnte, mußte nach 22 Jahren
zur Operation geschritten werden. Die Herausnahnie
der Kugel, welche sich im Laufe der langen Jahre
bedeutend gesenkt hatte, ging glücklich vor sich.

»�- Gefälfcl!te Roten und Münzen. Falsche
Fünfzigmarkscheine: Beide Seiten meistens durch
Kupferdruck hergestellt, in einem Falle durch Hand-
zeichnung mittelst Feder und Pinsel, öfter durch
Ueberzeichnung eines autographischen Umdrucks;
Hauptkennzeichen die leichte Verwaschbarkeit der Far-
ben. � Falsche Zwanzigmarkscheinez Stimmen in
Farbe und Zeichnung genau mit den echten überein;
Jahreszahl 1882, Litera A.; Hauptkennzeichem die
Fasern in dem Pflanzenfaferftreifen sind mit Tufche
aufgetragen, man kann sie also nicht, wie bei den
echten Scheinen, mit einer Nadel lockern und heraus-
heben. � Falsche Zehnmarkstücke: Gut bearbeitet,
Prägung scharf und rein, aus Silber mit schwacher
galvanischer Vergoldung hergeftellt; Klang weniger
hell, als bei echten Stücken, was aber kein sicheres
Zeichen abgiebt; am untrüglichften die Gewichts-
probe, weil Mindergewicht vorhanden; nach kurzem
Umlauf schimmert das Silber durch. �- Falsche
,,silberne« Fünsmarkfttickn Ganz grobe Fälfchnng,
aus Zinn hergestellt, bei der geringsten Aufmerksam-
keit erkennbar; so weit bekannt, gelang die Täu-

schnng nur in einem Falle und der Fälscher wurde
fchon beim zweiten Verausgabungsversuch dingfest
gemacht· � Falsche Zwei- und Einmarkstücke: Jn
Prägung und Gewicht den echten Stielen sehr ähn-
lich, doch Klang drinipf, Griff settig, da von einer
Bleimischung hergestellt; scheinen sehr häufig voran:
kommen. �- Endlich ist darauf aufmerksam zu ina-
chen, daß in neuerer Zeit die befchnitteiien deutschen
Goldstücke  Zwanziger und Zehnter! wieder häufiger
austreten. Man erkennt die Verletzung des Randes
schon durch genaue Betrachtung, am sichersten aber
mit der Wange. Jst das Gewicht, wie fast immer,
bis unter das sogenannte Passirgewicht vermindert,
dann haben solche Stücke nur noch den wirklichen
Goldwertl!.

Standesamtliche Nachrichten.
Namslain

 Schlitten. Am 5. September Emil Herrmanm S.
des Arbeiters Johann Kilian. Desgl. Emilie Florentine,
T. des Arbeiter Johann Kilian. Am 7. September Ger-
trud Eniilie Natalie, T. der Verm. Buchbindermftr Agnes
Häslen Am 8. September Walther Julius Paul, S. des
Lehrer Paul Engelmayen Desgl. Ernst Gottlieb, S. des
Arbeiter Ernst Kiietfch. Am 1U. September Elisabeth, T.
Gerichtsaffiftenten Herrinann Grunert Desgl. Clara Emma,
T. der unvereheL Maria Wallozek

Sterbefälle. Am 8. September Herrmann Johannes
Schmidt, S. des Gerichtsvollziehers Johannes Schniidt
Desgl. Karl Peukert, S. des Hülsbahniu Gottlieb Penkert

Standesamtliche Nachrichten. �
ilieirhtlyal.

Gebnrtetu Am 7. September dem Arbeiter Gottlieb
Kania zu Glausche e. T. Marie Helene. Am 8. Septem-
ber dem Zimmermann Lorenz Fidika zu Skorifchau e. S.
Robert Georg. Desgl. dem Kaufmann Herrmann Franke
zu Reichthal e. S. Arthur Alfred. Am 9. September dem
Arbeiter Paul Cichosz zu Riemberg e. S. Thomas.Ster efülle. Am I0. Septbr. Kaufmannsfrau Julie
Mohrh geb. Roffochowitz zu Reichthah 57 J. alt.

Hunderttausende von Menschen sind
nicht in der angenehmen Lage, bei jedem kleineren
oder grösseren Unbehagen ihrem Körper gleich die
sorgfältige P�ege und eingehende Behandlung zu Theilwerden zu lassen, welche dem Reicheren stets zu Gebot
stehen. Diese Hunderttausende sind daher nur zu oft
darauf angewiesen, mit bewährten Hausmitteln sich
selbst zu helfen, soweit es geht. Da ist es denn frei-
lich von der höchsten Wichtigkeit, dass sie nicht an
werthlose Tränkchen und Pülverchen gerathen, mit
denen ihnen das Geld schliesslich doch nur aus der Tasche
gestohlen wird. Auch bei Verdauungsstörungen kommt
es sehr wohl auf die Wahl des richtigen Hausmittels an,
und die hervorragendsten Aerzte haben anerkannt, dass
in diesen Fällen Apotheker Rich. Brandt�s Schwei-
zerpillen ihre Heilkraft bereits glänzend erwiesen haben.
Man verlange aber stets unter besonderer Beachtung
des Vornamens Apotheker Hieb. Brandt�s Schwei-
zerpillen , da viele täuschend ähnliche und mit gleichemNamen versehene Pillen verkauft werden. Halte man
daran fest, dass jede echte Schachtel als Etiquette ein
weisses Kreuz in rothem Feld hat und die Bezeichnung
Apotheker Rich. Br andt� s Schweizerpillen trägt.Alle anders aussehenden Schachteln sind zurückzuweisen.

Liibecker 3�/2 pCL 50 Thlr. Loosr.
Die nächste Ziehung findet am 1. Dctbr. statt.

Gegen den Coursverluft von ca. 35 Mark pro
Stück bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus
Carl sicut-arger, Berlin, Französifche Straße 13,
die Versicherung für eine Prämie von l,50
Mark pro Stück.

� Ueber eine hübsche Anekdote aus dem Leben des
hvchfcligelt Kaisers Wilhelm I., wonach der hohe Herr
einst von dem Anhören einer ebenso gut geineinten als
langweiligen Begrüßungsrede erlöst und durch einen höchst
originellen »Parademarfch« überrascht wurde, berichtetdie von Carl Wald herausgegebene »Berliner Gartenlaube«
Folgendes:Von einer Jagd zurückgekehrt, befichtigte der Kaiser die
neuerbaute Kirche eines Dorfes. Jn letzterem hatte man
dem seltenen Befuche bereits mit großer Freude entgegen-
gesehen. Dem Schullehrer fiel die Aufgabe zu, die unver-
meidliche Begrüßungsrede an den Kaiser zu richten. End-
lich kam der große Moment. Der Schullehrer raffte all
feinen Muth zusammen und begann feine Rede vom Sta-
pel zu lassen. Leutfelig hörte der Kaiser die Begrüßungæ
Worte an. Aber sehr bald gerieth der Redner in�s Stöcken,
eine beängftigende Pause entstand und eben wollte der
Monarch ihm mit huldreichem Lticheln danken, da ertönte

eine helle, durchdringende Stimme: »Stillgestandenl �-
Parademarfch in Zügen! �� Auf der Stelle . . . Bataillon
niarfchl . . . Frei �- weg!� Alles blickte auf das Höchstg
erstaunt auf etwa fünf oder sechs Knaben, die sich, weih«
rend Alle nach dem Kaiser und den Schullehrer gesehen
unbemerkt zur Seite der Gruppe ausgestellt hatten, unt;
jetzt , unter Vorcintritt eines etwa achtjährigen »Tainbours«,
im Gänsemarfch direkt an dem Kaiser vorübermarfchirten
Der »Eoinmanderir« des ,,Batailloiis« ein dreizehnjähriger
derber Bursche, hatte einen Papierhelni auf dem Kopfe
id trug feine Jacke wie einen Husarendolman über die

Schulter gehängt, während er, den Kaiser fest und ernst
anblickend, im strammen Tritt falutirend vorübermarfchirte
Der Schullehrer blickte entfetzensftarr auf die Knaben.
Der· Aermfte war mehr todt als lebendig. Jm Geiste sah
er» sich bereits zur Verantwortung gezogen dafür, daß er
feine Jungen nicht besser in Zucht und Ordnung hielte.
Aber es kam anders. Der greife Monarch war allerdings
für einen Augenblick überrascht gewesen, dann aber lachte
er herzlich und gab dem Lehrer einen Wink, die Knaben
ruhig geivähren zu lassen. Ditrch das richtige Kommando
des Anführer-s der kleinen Schaar veranlaßt, ließ er sich
den Knaben vorführen.
»Bataillonscoinniandeur« vor dem Kaiser und gab auf alle
Fragen offene und unbefangene Antworten. Der Vater,
welcher die drei Feldzüge mitgemacht und vor einem Jahre
gestorben war, hatte ihni die Eommandos gelehrt, und es
wäre fein fehnlichfter Wunsch, bald Soldat zu werden. �
Der Kaiser war durch den ebenso unerwarteten als origi-
nellen ,,Parademarfch« in bester Laune. Unter lauten
Hurrahrufen der Dorsbewohner bestieg er feinen Wagen
und fuhr davon. Der hohe Herr hatte das kleine Vorkomm-
niß nicht vergessen. Nicht lange darauf erhielt die Mutterdes Knaben eine Geldunterftütziing und der Knabe wurde
feineni Wunsche gemäß in eine UnteroffizievVorfchule auf-genommen. �

Die ,,Berliner Gartenlaube« hat den Moment, in
welchem der ergötzliche ,,Parademarsch« beginnt, in einer
Originalzeichnung fixireii lassen. Die Verlagsanstalt des
Platte-s, Berlin S. W. 10, versendet die Nummer mit
dem betreffenden Bilde gratis und franko. Die Reduktion
der ,,Berlitier Gartenlaube« kündigt an, daß sie derartige
illuftrirte Anekdoten aus dem Leben der drei Hohenzollerns
Kaiser: Wilhelm I., Friedrich I11. umd Wilhelm 11. öfter
bringen werde.

� Nr. 50 des 14. Jahrgangs der Jlkusttirken 38er-
kiner Zsochenfctsrift »Der Yhks Preis vierteljährlich2 Mk. 50 Pfge.  pro Nummer von ca. 2 Bogen also noch
iiicht 20 Pfge.!, Verlag von Gebrüder Paetel in Berlin
W., hat folgenden Jnhalt: Gedenktaga �� Die rechte
Hand, von C. v. Niartinez  Fortsetzung!. � Stadt und
Vefte Weiß, von O. Schwebet; Reisen der Königin Louife
nach Schlesien, voii E. König. � Feuilleton: Die St.
ålltariasMagdalenensKirche in Eberswalde, von W. A. We-
gener. � Ellliseellem Martin Ludwig v. Eichmann  mit
Abb.!; Die alte Münze  mit Abb.!; Dankbarkeit Friedrichs
des Großen; Alte märkifche Geschichtsfchreibitng; Städtifche
Feste in alter Zeit; Vom Markgrafen Hans von Cüftrinz
Bewerbung um ein Predigtamtz Ein Zug Friedrich Wil-
helms 1I1.; Wandmalereien im Rathhaus« Der Vorname
,,Kreuz wende dich«; Eine Denkmünzez Die Bauthätigkeit
in Berlin; Ein seltfamer Jrrthiimz Ein Todtenhufar von1813  Abb.!. �- Anzeigen

Yrobenummern des »Mir« versendet gratis
uiid franco die Verlagsbuchhandlung von Gebrüder Paetel
in Berlin W., Lützowftraße 7. �- Abonnements nehmen
alle Buchhandlungem Poftäinter und Zeitungsfpeditionen an.

Das eben erfchienene dritte Heft des neuen Jahrgangs
der �älruftrirten Welt«  Stuttgart, Deutsche Verlags-
Anstalt! reiht sich seinen Vorgängern nicht nur würdig an,
sondern es übertrifft dieselben alle noch durch den um acht
volle Seiten vergrößerten Text. Es beweist dies aufs
neue, daß die Verlagshandlung keine Opfer scheut, das vor
fiebenunddreißig Jahren ins Leben gerufene Blatt immer
großartiger und reichhaltiger zu gestalten. Zu den Fort-
fetzungen der beiden fpannenden Romane ,,Juftiz der Seele«
von Anton Freiherr von Perfall und »Wer ist sie« von
Hans Wachenhufen gesellt sich das harmonisch abschließende
Ende der Novelle »Die lebte Gletfcherfahrt«, während eine
kurze, launige Erzählung: »Der Manöverhase«, zu köftlichen
Situationen voll prickelnden Humors führt. Aus �Statur
und Beben" wird auch diesmal wieder viel Jntereffantes
und Belehrendes berichtet; Anekdoten, Witze und Räthfel
fchließen das Heft in gewohnter reicher Fülle ab. Die Jllus
ttrationen find ganz prächtig! Gleich auf der Stirnfeite
lacht Defreggers lieblicher Studienkopf »Die List« dem Le-
fer entgegen, ein großes ziveiseitiges Bild führt unter ita-
lienischen Himmel zu einem ländlichen Kirchenfeftez den
Gang der Weltgefchichte begleiten »Das Luftfchloß Peter-
hof", die Porträts des ,,russifchen Thronfolgers« wie ,,Lud-
wig Herrfurths«, des neuen preußischen Ministers der;
Innern; über Land und Meer führen Skizzen voin Hinta-
laja, von Georgetowm Nürnberg und Rettenbach bei Jfchl,
zu kleinen häuslichen und fommerliehen Freuden zwei
anfprechende Genrebildey während die harmlose Satire
durch »Die Magnetifeure Hausen I. und 11.« humorvollft
vertreten ist. All das bietet ein einziges Heft dieses
beliebten Familien-Journals für nur 30 Pfennigt

S

g8elianntmachung.
Die von Herrn Kaufmann Ward� zuletzt innegehabten Keller im Rathhaufe sollen vom

1. October er. ab auf 3 Jahre neu verpachtet werben. Hierzu haben wir auf
· Niontag den 24. September 1888 Vormittags ll Uhr

Termin m unserem Bureau angefeht, zu welchem wir Pachtlustige hiermit einluden.
Reichthah den 13. September 1888. Der Nlagiftrat urbaner! l.

Nebst Beilage.

Stramm stand der jugendliche »



Beilage zu Nr. 72 des �Staumauer Stabtblatteß".
N a m s l a u, Sonnabend den l5. September 1888.

Beskanntmarhsung
Der Thurm im ehemaligen Franziskanerkloster soll einer Renovation unterworfen und die

Arbeiten an den Mindestsorderiideii vergeben werden. « « _ «
Zur Vergebung der Zimmer- und Kranz« ierarbeite--, welche getrennt vergeben

werden« m am Montag den l7. d. Mts., Vormittags l0 Uhr
im Magistratsbureau Termin anberaumt. »

Bedingungen und Kostenanschläge liegen im Bureau zur Einsicht aus.
Name-lau, den 14. September 1888.

Der Vorsitzende der Bau-Deputation. Weber.

Bekanntmachung
Da der neuere Theil des hiesigen evgl. Kirchhofes bald besetzt sein wird, so soll diejenige

Hälfte des älteren Kirchhofes, welche von der Gruft des Herrn Kaufmann Ploschke abwärts bis
zum hinteren Zaune sich ausdehnt und auf der einen Seite von dem· katholischen Friedhofe» aus
der anderen Seite von dem Hauptwege begrenzt wird, von Neuemplaiiirt und der Benutzung liber-
geben werden, da sämmtliche Gräber daselbst über 30 Jahre liegen. Sollten jedochblngehorige
diese Gräber, resp. deren Denksteine, Kreuze 2c. noch länger erhalten wissen, so haben sie·nach«§ 14
unserer Friedhofsordiiung die Grabstellen von Neuem zum Taxpreise anzukaufem was hiermit niit
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß derartige Elieclamatioiien bis spatestens zum l. October
d. J. bei dem Kirchkassenrendanten anzubringen sind.

Name-lau, den 5. September» 1888. » »
Die Friedhofs-Commission.

ßDurch böswillig verbreitete Gerüchte veranlaßt, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß, da

am Cllieramimann Müller in Breslau,
Gneisenaustrasze 18,

nach wie vor als SUbdicCctoc unserer Gesellschaft init der Vertretung für die Provinz
Schlesien betraut ist.

Berlin, im September 1888. ·

»Germania« Wageblllersiklieruzigs-Wesellsrljaft.Die Directiow W e nd l an

Das große Pelzwaaren-Lager
III« M. Boden, m Breit-lau,Kürschner- 

Meister,
grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage,

empfiehlt:
Herren-Nerzpelze . . von 40 This; an Neneste modernste Da-
HerrensGehs u. Reise- menbaretts u. Hüte

Pel . . . . . . . . Große Auswahl v. Damen-
Comptoirz Haus- und Pelz-Garnituren in

Jagd-Pelzröcl«e . . . Zobel u. Mardeh Nerz-,
HerreMSchlaspelze . . Skunks- u. Flug-Massen
LivröwPelze für Kutsche Eisvogelz Luchsz Dachs- u.

und Diener
von 5 Thaler

Bären-Massen . . . . . von 5 Thaler
Elegante Damen-Pelz- Waschbär- und Scheitelafsem

». Niiintel . . . . . . . M en
Theaters, Ball- u. Con-

. . . . . . . . . von 2&#39;]: Thln
Feh-, Bisam-, imitirte Skunks-

eertsRadmäntel für und GenottewMuffen . . von 2 Thaler
Damen in verschiedenen
Farben und Mustern . von 10 Thln an

Jagd-Massen . . . . . . von 1�/2 Thln
KindersGarnituren . . von I Thaler

Damen-Pelz-Jacken . . von 6 Thaler an
Fnszsäcke . . . . . . . . . von 1�/2 Thlr. an

Pelz-Teppiche . . . . . von 2�/2 Thlr.

Schlittendeckeii und verschiedene Pelzmtitzem Damen-Sieh- u. Reise-P« -;Mc·intel.
Gleichzeitig euipfehle mein reichhaltiges Lager moderner Herren· und Damen- elzbezug-

 stvssek spWW sekttger Yelzbeziige zuni Verkauf. Umarbeitungen und Modernisirungen
aller Pelzgegenstandez wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner
eigenen Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Auswahlsendungen gegen

»Ausgabe von Referenzen oder gegen Postnachnahme bereitwilligst. Bei Bestellungen von
Herrenpelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Armellänge, bei Damenpelzen eine Kleider-
taille beizufügemjvv ich alsdann die Garantie für gut passendT übernehme. Ausführ-
lieben, illustrirten Catalog, sowie Stosfproben versende ich gratis" und sraneo.

» ExtkkspBestellungen werden innerhalb l2 Stunden prompt ausgeführt.

RIUg 38. M� Boden. Wch"«· Breslam Ring 38.Meister,

Ring 
38.

von 2�/a Thln an
von 25 Thln

von 10 Thlr
von 12 Thlr.

von 15 Thln an

von 162ss Thln an

an

an 
an

Frisch geräucherte Heringe? Ein junger Mantis
smpsichlt Robert. Hoffmann. ungut?� Schreisbcks s� wird gesucht. We!

zu erfragen in der Exped d. Pl.

Iwnngruersieigerunis
Montag den 17. September er.

Nachmittags 2 Uhr
werde ich zu Namslau  am Sande! am Hause
des Gastwirihs Böhm

1 Kuh, f
1 Wurfmaschinm
1 Siedemaschine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. 
Schmidt,

Königlicher Gerichtsvollzieher.

Jwunggverfikeigerung
Montag den l7. September 1888

Nachmittags 4 Uhr· . ««
werbe ich im Pfkmdtokqte des Koiiiglichcn
Amtsgerichts · , _ «.

1 lange Pfeife, 1«Si»iiegel,.»3
Bilder, 2 Stiick weiße Tafel-
betten, 3 Tischtiichey 1Cominod8n-
decke, l Tischdech l Tisch, 2
Stuhle, l Siegelring »

öffentlich ineistbietend gegen gleich baare Zahlung

Schmidt,verkaufen. 
Königlicher Gerichtsvollzieher.

xiieiienziitiitrriiereia
.. « Sonntag den 23. September

vräc. 3&#39;/2 Uhr:
V e r s a m m l u n g

aus dem Bienenstande des Herrn Bienen-
meisters W0i_ton in Namslan

1! Untersuchung einiger Völker auf Weiselrichtigs
keit und Wintervorrath.

2! Abprobiren des neuen Dampf-Wachs- und
Honigauslaßapparatesk

3! Wahl des Delegirten zur Generalversammlung
nach Breslau. 

Der Vorstand.
llletlioltjalskoyok unter perman. Controle

von dem Gerichts-Chemiker El ».
Dr. G. Bischo��, Berlin, -
vom Weinbergebesitzer

Ern. · Stein
m

E r d ö - B 6 n y e
bei Tokay

garantirt rein,
als vorzügliches Stärkungs-

mittel bei
allen Krankheiten

empfohlen, 
verkauft

zu Engros-Prelsen

Oscar Tietze, Nämslau.
Mein La er von
Hag nHewetäveng

lt� Jatgiiæiteiisitien t
sowie MUUitioU .

Sch utzmuke.

. empfehle einer güti en»Wtung.
tin Müller.



Den Herren Landwirthen empfehle ich:
Gedämpstes nnd aufgesehlossnes Knoehenmehh

Ammoniak und Spodinnt-Superphosphat-
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Preisen.

VV aldemar Ho�mann,
Schützenstrasze No. l.

des Mittel für obige Zwecke empfohlen.

Bestes Mitte! zur Hautp�ege�
Abovaschbarer Toilettecröme.

Das unstreitig beste, unschädlichste und sicherste Mittel zur Erzielung nnd Erhaltung
eines reinen Teints, sowie zur Verhütung spröder Haut ist

Canz�sches Mollln.
Dasselbe ist im Gebrauch Sr. Majestät des Sultans Abdul Han1id, Jhrer Durchlauchten
Fürstin und Fürsten Bismarck 2c. 2c. und von ärztlichen Autoritäten als einziges durchschlagem

Zu haben a Dose M. 1.�� in Namslau bei
Oscar Tietze, Germanien-Drogerie.

- «� H� ««-  _- s· »·kl"&#39;."»  -. _ :- n »� H«i . «· »-4·««««.«s.7»«3« ». «« « · «� «; .. -«·«,.». z« lasse, . i
F&#39; Holzer altungl �m

Wer irgend einen hölzernen Gegenstand, welcher sich im Freien, in der Erde oder
unter Wasser befindet, wie Gartenzäiinq Seheunenthortz Keller- und Stallthiirem
Pfosten und Pfähle, Wasser- und Jauehefässer 2c. vor dem Verfaulen und
Verstocken schützen will, bestreiche ihn mit Carbolineum Wingenroth. 1 Kilo,
welches um wenige Pfennige zu haben ist, reicht für 6 DMeter Holzflächez es verleiht dem
Holze eine schöne braune Farbe und ersetzt somit einen Oelfarbenanstrich. Bei ver-
feuchten Viehställen leistet es vorzügliche Dienste, da es die Ansteckungsgefahr gänzlich verhindert.
Zu haben bei

« Weitere Niederlagen werden errichtet
Robert Ilo�rnann, Namslau.

von dem Generalvertreter
Max Finger, Breslau.

- 2&#39;!� " f: h� 7197  s« « «« «« «-.&#39;«7.�--"3.·-:�I«"r�«. H2" « "-"- .·1:�«-.·»-«k«�--Y-«--·-"T"s
n� II&#39; Vor laienhaften Naohahmungen wird gewamt. THIS

y. »« II«

i« Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs??
Herrlicher Locken ü ppi

. «« » u. Herren» schönenliaarwuo« u�_s alten der Haare, frühzeitig92

Postv  od. Na h» n. |��- und m. z�Naeh

Anwendung der PhbnIx-Pomado.
Fülle ��� Zleret dLeset bedächtig � und �s Euer Wille � H

PhöniX-Pomade
fur Haar- und Bartwuchsvon Professor H. E. Sohneidereit, M. T. A. I., nach wissenschaftlich. Erfahrungen u. Beobacht n� » �r aus besten Präparaten her estellt, durch viele oritätenX . des ln- u. Auslandes anerkannt, ördert unter Garantie bei Damen

ob alt od. jung, in kurzer Zeit« einen iippigkmhs u. schützt vorsohuppenblidun �Ausge enErgrauen, wie auo vor kahl-gkelteto. Wer sich die n · rliehe Zierde eines schönen
wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.an-Jt gegen vorherige Einsendung� des Betra esnehme nach der anzen Welt. r« iederverkäufer ward

ebr. Hoppe, Berlin 8W
°°���&#39;"""°-Gharlotten-Str. 22a, naha

Mann, entzückt bei der Frau.Ihr die Zierde � d&#39;r-um merke: gennul:· z

mpewod-xululu sog
Iiunpumlv i!"

ein o B sogesucht.
its-« Leipziger· 8mm. schum-

Medlzinisoh-ohemisohes Laboratorium und Drogenhandluns.
Zu haben in Namslau bei

Ü. Brand, Coiffeur, Schützenstrasse.
inem hohen Adel und geehrten Publikum  die ganz ergebene Anzeige, daß ich die ·
tapfere: i�ifeuhuueret

des Hm. Karl Hentschel, Briegerstraße
Nr. 49, hierielhft, pachtweise übernommen habe
und bitte, mich mit allen in dieses {fach schlagen-
den Austrägen giitigst zu beehren, indem ich stets
bemüht sein werde, die geehrten Kunden mit dauer-
hafter und «« uter Waare billigst zu bedienen.

Staate an, den 29. August 1888.

Paul Preihube,
Töpfer» u. 9fenbaumeister.

Jdoelifeine Gasse,
gerösteh das Pfund 1,20, 1,40, 1,60, l,80 M»

feinste
Meeres, Souafnong- u. Fleck�

hee�s

ou» Paltin.
empfiehlt billigst«

ILAA 
  ms"- We: an richt�gen schaissschen

Kalender hon wil, dar keef sich ock a« D� d

Eemittlichen 
I! O

g! eh c a [I n g e r
fiir 1889

rausgegan vu Max HeinzeL
7. rg. Groß Farinat-

12 Bg. Text mit vielen Jllustrationem
Gratis: 1 Titelbild, 1 Wandkalender.

Preis 50 Pf.
Verlag von L. Heege, Schweidnitz.

Vorräthig in 0. Opitz� Buchhdlg
jjT

Züge ungar. gllieiniraulien
Jul. Wzeltri�eaätceck jun.

Jsefteskstukkrokr
empfiehlt billigst

i « Paul Müller. «

15 krii t. Arbeiter
finden von Montag den l7. er. an
Beschäftigung bei den Schachtarbee
ten des Neubanes meiner Mälzerei.

A. llaselbach.
Umzugshalber find

versrljiedene Rätsel,
als ein Sopha, Kleidersehrank
großer Glassehrank Stehsehreilh
Pult, Schreibtiseh mit Aufsatz,
verschiedene Gesetzbiirhey 1 Pelz,
Kleidungsstiicka 1 grosser Kasten
als Jahrmarktskasten sieh eignend.

bald zu verkaufen tm Adler,
eine Treppe.

Gesetzlich geschützt!
eine Fliegen mehr!
eine Schwaben mehr!
eine Bussen mehr!

0. Tietze�s Muchöin tödtet in 10 Minuten
sämmtliches Ungeziefer in den Zimmern.
» Zu haben in Packeten a 10, 25 u. 50 Pt.
III der Germanist-Drogerie,

B. Wachmann,
J. Wzionteck jun.

Gute Photographien
 Cabinetformat!

Kaiser withåisii I.,
Kaiser Friedrich,
Kaiser Wilhelm II. und
Kaiserin Augusta Victoria
empfiehlt a Stück I Mark

0. opitz.

F Bukskins H
zu �ercen-w�uuhenongügen,
in dauerhafter Waare und modernen Mustern,
von l.70 an, sowie

Keberzielierftoffe
sind in größter Auswahl eingetroffen.

til. l. Hermann.
Beftellungen auf fertige Anziigeunter Garantie des Gutsiåens
schnell und billig . O.

Griinlterger Yiaturweina
wie bekannt, empfiehlt ferner

Robert Hellmann.
achdem ich die I&#39; Kastanien auf
den hiesigen Promenaden T
gepachtet habe, ersuche die Eltern und

Lehrmeister, ihre Kinder resp. Lehrlinge vor dem
Herabschlagen und Auslesen der Kastanien zu
warum· G. Krucke.

Jch zahle für gut beschaffene reine

Petrolenmfässer
p. Stück Mark 4,25 franco Bahn Nnmslan.
Verladungsordre abwarten.

simon Friedländer aus Schweivuitz
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Gugli the Glitt-Gar inen,
K&#39; weiß und creme, �w

aögepaßte Hard1nen,
m� an drei Seiten mit Band einYefaßt- sowie �m

geamörequtns
K« in den neuesten Ninftern nnd zu billigsten Preisen �E

empfiehlt

- Hermann Land,
; Tuch« Miodewaareck und ßcinmand-�andfung.

F« Ring. �E
Gleichzeitig erlaube ich mir auf mein Lager in

. WarlJg-u.Y1ederturtJen,Warljgturtjlijufern etc.
aufmerksam zu machen.

TE CH N1 C UM .
MITTWEIDÄ -  8665000!.
Haschmenbausc/Iu/e.

g Birkenbalsamseife P;
von Bergmann & Co. in Dresden

ist durch seine eigenartige Composition die einzige
Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, Mitesser,Finnen, Rethe des Gesichts und der Hände besei-
tigt und einen blendend weissen Teint erzeugt. Preisa Stück 30 und 50 Pf. bei

Oscar Tietze.

··-

J. d
neu entdeektes

iihrr�rri�chrs Pulver
tödtet

Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaaben,
Russen, Fliegen, Ameisen, Asseln, Vogel-
milben, überhaupt alle Insekten mit einer
nahezu übernatürlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der vorhan-
denen lnsektenbrut gar keine Spur übrig

I 
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Königl. Akademie der Künste zu Berlin.
Die Loose a eine Mark der diesjährigen Akademischen

1:5 Kunst-Ausstellungs-Lotterie �jg?
Ziehung in Berlin am 8. u. 9. October 1888

durch Beamte der Königl. Preussischen General - Lotterie - Direction, kommen durch
das Bankhaus I I

Garl I-Iemtze, Berlin I» E:«.I::..«2k
zur Ausgabe und sind von demselben gegen Einsendung des Betrages auf Postanwei-
sung zu beziehen. Gewinne im Gesammtwerthe von�

H- 80,000 Mark
kommen zur Ausspielung. C. Becker, Präsident.
Jeder Bestellung sind für frankirte Zusendung des Looses und Liste 20 Pf. beizufügen.

Echt und billig zu haben in Prag
in l. ANDEL�S Droguerie,
13 �zum schwarzen Hund�, Hussgasse 13.
In Namslau bei Herrn

visit. Zurawski.
» Colonial- & Wein�Hand1ung am Ringe.

Mariazeller Magen-Tropfen,
Nrireflllch wirkend bei allen Krankheiten des Magens.

. s· - » Unübertro eu bei Appetitlosigkeix
« » Gtgmädpeb. agent ilbelriechenlxstheay� · o  Hang,saukemscufstpßkkyseotihnkq en-c

« ma. täli
M. 4,- per Quartal bei allen Deutsch. Postanstalten.

�Berliner Neueste Nachrichten�
Unparteiische Zeitung.

Schnelle, ausführliche und unparteiische politische Berichterstattung.
Wiedergabe interessirender Meinungsäusserungen der Parteiblätter aller Richtungen.
�� Ausführliche Parlaments-Berichte. �- Militairische Aufsätze. � Interessante
locale Theater- und Gerichts-Nachrichten. �� Gute Feuilletons. �� Eingehendste
Nachrichten über Musik, Kunst und Wissenschaft. �� Ausführlicher Handelstheil.
Vollständigstes Coursblatt. �� Lotterielisten. �-� Personal-Veränderungen in der

«« Armee und in der Civilverwaltung vollständig.

__ . i ·

...seezgs.e.kkskgk..xessi.ieäEkLEEk......æ-k..kstrecken? 
m» tht zu haben in m: allen mutig
Jn Namslan bei Apotheker s. Proskauer.

Neu! Loreley-Parfüm. Neu!
von CARL JOHN Fz 00.,

Berlin N. und Göln a. Rh.
Extrait compose,

lieblichster Wohlgeruch� feinstes Zimmer-
und Taschentuch-Parfüm für die elegante
Welt- Joseph Lorcke.

�Tliiss. Grystall-LeimI 
I 
I zum Kitten von Porzellan, Glas, Holz, Pa-
I pier, Pappe u. f. w. unentbehrlich für Comp-
I
I

. . . . 7  Gratis! Beiblätter:
Gleichzeitig ZWEI äusserst; 1. �Der Hausfreund�, illustrirte Zeitschrift von

Spannende Romane: . KERFE-HEFT]tliåloiixigteiltktkisgljsk«mona.tlich.
. �Humoristisches Echo�, wöchentlich.
. �Verloosungsblatt�, zehntägig.

�[landwirthschaftl. Zeitung�, vierzehntägig.
Zeitung für Hausfrauen�, dto.
�roducten-u. Wanzen-Marktbericht�, wöchentl.

toire und Haushaltungen, a Flasche 50 u. 30
Pfg. entpfiehlt Paul Koehwitz.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Heiden-ANDERE
zum Vefatz von 1.40 an empfiehlt

M. J. Bermann.

1. �Verwirrte Fäden�, von Ewald Aug König
2. �Lieben und Leiden�, von M. Bernhard,
Der Anfang der beiden Romane wird auf Verlangen

gratis und franco nachgeliefert. d! .°: S«
v� 6°N» 
this«

I�-9|T
K« Probenummern gratis und franco. �E



Arbeiter-Anmeldung 
znr Rüben-Canipagne

nehmen wir täglich, an den Wochentagen bis 6 Uhr Abends,
an den Sonntagen von 8�12 Uhr Vorm» entgegen.

ZuckerfabrikBernstadt.

gbnperpßosptjate,
Finocheninehlf und Dhomassclskacke

IT per Herbst �an

Hugo Ranke,
vorm. R. Gottschalk.

Anker-Ciehorieii
iillommerirlj 8c �EU. in Magdeliurg-Puriiau.

offerirt billigst

Anker-Cichorien ist rein
AnkersCichorien ist mild bitter
Anker-Cichorien ist trocken

ritter-

AnkewCichorien ist bekömmlich
Anker-Cichorien ist ergiebig
AnkeriCichorieii ist würzig

glichorien
ist überhaupt der beste Kaffee-Zusatz und wesenilich vorzuziehen den vielen anderen, unter der nicht
berechtigten Bezeichniing »Kaffce« ini Verkehr befindlichen, Cichorien-Sorten. Ankcr-Cichorieii

ist in den meisten Waarenhandlungen zu kaufen, das 125"-g. Packet zu 10 Pfg.

Bei« MäiinepGuripibereiii
errichtet eine

alt i .
Meldungen dazu sind an uns zu richten.

Der Vorstand des M.-T.-V.

Mäilekiensdjislänlek
in allen Größen,

geschmackvoll und billig, bei
M. J. Hermann.

zahle ich dem, der beim
Gebrauch von

�Rother? Bnhnwasser
d. Flacoii 60 Pf. jemals Zahnschmerzen bekommt
oder aus dem Munde riecht.
Joh. George Kothe Nachm, Berlin.

Jn Namlau bei Oscar Tietze und
Waldemar Hoffmann.

Dorn. Polm-Marohwitz
hat trockenes

tiefere u. Girlnrßtljritljnl;
I. und II. Klasse, hotiäbtigen Einschlags,
zu verkaufen. -

Das Holz ist sehr gut gesetzt und steht bei
bequemstcr Absuhr nicht weit vom Dorfe.

I« Um nmgehcude Znrückbrin nng
der vor längerer Zeit aus seiner eihs
bibliothek

geliehenen Bücher
ersucht däringend o.

��>+ Ileutstheg Yiunjlienlintin i -
Die �älfufttirtä Welt« beginnt soeben einen

neuen Jahrgang. Zwei große, spannende Romane
eröffnen ihn: ·

,,Yustiz der HeeccN
von xinton Freiherr von Zerfallund

»Es« Ist sie«
von Hans· gsachenhufem

denen sich zahlreiche interessante Novelleii und Erzäh-
lungen anschließen, sowie eine Fülle nützlicher und
belehrender Artikel ans allen Gebieten des Lebens,
der Wissenschaft, der Technih über Hauswirthscha1t,
Küche, Keller, Garten, ferner Spiele, Räthseh Rebus,
Scharf! u. s. w. ,

Iriiclitige gsltustrationeiu
Alle 14 Tage erscheint ein Heft.

mein pro hist nur 30 Pfennig
 also wöchentlich eine Ausgabe von nur 15 Pfg.!.

xtlionnementssxlnnahmebei allen Vuchhandlungen und Postanstaltem

Neue saure  Surfen
empfiehlt Waldemar Hoffmann.

Water - white - Petroleum
 das beste der Welt!,

dessen� Leuchtkraft mindesters doppelt so groß
ist, als  des gewöhnlichen Petroleums und wel-
·ches speeifisch wesentlich leichter als lesztzteres, sowie
wegen seines weit höheren Entflammungsgrades
absolut mcht explosionsgefährlich ist, empfiehlt

Waldemar Hoffmann,
Schiitzenstu No. l.

O a « . «
Ein gbladrljen nomYande
die schon gedient und gute Zeugnisse aufzuweisen
hat«, kann sich zum Antritt per I. October melden.
Bei wem, zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein tüchtige:
Schuhmacher-Geselle

kann sofort in Arbeit treten.
» A. Pohl, Klosterstn

fgnn Grieche,
welcher Lust hat die Conditorei zu erlernen,
kann sich melden bei

B. Koschwitz,  Sonbitor.
Für mein Colonial - Waaren - Geschäft

snche per 1. October er. einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

Paul Lopatta,
Krenzburg O.-S., Ring 48.

Eli-gis mit Most
sind sofort zu vergeben.

Wo, ist in der Exped. d. Bl. zu erfahren
Ein sehr freundliches möblirtes Zimmer im

ersten Stock, auf belebter Straße, vornheraus ge-
legen, ist zum 1. October er. zu vermiethen. -
Auf Wunsch wird auch Wiittagstisch oder
ganze Kost gewährt.

Zu erfragenin der Exped d. VI.
Ein möblirtes Zimmer

mit Schlafkabinet ist zu verwiesen bei. elikan.
Die von Herrn Emil Spiller innegehabte

Wohnung ist zu vermiethen und wegen Renovation
erst den 1. Januar 1889 zu beziehen.

G. Lorenz.
Jn meinem Hause sind 2 Ouartiere, jedes be-

stehend in 2 Stuben, Durchgang, Küche und dem
nöthigen Beigelaß, event. auch mit Laden, zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Robert Heinrich.
Eine Parterre-Wohnung, bestehend aus drei

Stubem Küche und dem nöthigen Beigelaß, ist
zu vermiethen. Näheres zu erfragen in der Exped
d. VI.

Eine Wohnung, bestehend aus 2 Zimmerm
Küche, auf Wunsch auch Pferdestall, ist zum 1.
October zu vermiethen und bald zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Pl. .
Wohnungen, hat zu vermiethen

Carl Kaeding.

Bum Tanznergniigen
auf morgen Sonntag den 16. d. M. ladet
freundlichst ein _

Schwuntek, 
cszasiwikth in Boymwitzz

Zum Gänse-
und EntewAbendbrott

auf Riittwoch den l9. September ladet
sssssssdsschss ein J. Mxchaiskiii

Verantwortlicher Redaeteur: Oslar Orts.
Drnck und Verlag von O. Opitz in Namslau


